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NEUE IDEEN FUR LUXEMBURG

Die aktuellen Umbrtiche in der Energiewirtschaft stellen auch Regierungen vor Herausforderungen.
Luxemburg etwa sucht nun gemeinsam mit dem Zukunftsforscher Jeremy Rifkin nach neuen Lésungen.

Das Internet der Dinge, «Sharing Eco-
nomy» und Konsumenten, die zu Produ-
zenten werden — die Energiewelt verdndert
sich rasch durch neue Technologien und
Trends. Dies stellt auch Luxemburg vor
Herausforderungen. Das starke Bevolke-
rungswachstum und die fehlenden inlédn-
dischen Energieressourcen machen das
Land stark von Importen abhdngig: Rund
80 Prozent seines Stroms bezieht es derzeit
aus dem Ausland. «Unser priméres Ziel
ist die Erhaltung der Versorgungssicher-
heit», sagt Tom Eischen, Regierungskom-
missar fiir Energie in Luxemburg. So
setzt Luxemburg in seiner Energiepolitik
auf Energieeffizienz und auf die Forde-
rung von erneuerbaren Energien.
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Tiefgreifende Veranderungen

«Das Kommunikations-, Energie- und
Transportnetz verschmelzen immer mehr,
was tiefgreifende Anderungen zur Folge
haben wird», sagt Eischen. «Wir miissen
diese erkennen und die richtigen Schluss-
folgerungen daraus ziehen.» Zu diesem
Zweck arbeitet Luxemburg seit letztem
Herbst zusammen mit einem Team inter-
nationaler Experten und dem Zukunfts-
forscher Jeremy Rifkin, der bereits diverse
Regierungen und die EU-Kommission in
Wirtschafts- und Energiefragen berit.
Die Ergebnisse sollen im November vor-
gestellt werden. Im Rahmen eines partizi-
pativen Prozesses in neun Arbeitsgruppen
wurden die einzelnen Themenfelder an-

Tom Eischen, Regierungskommissar
fur Energie in Luxemburg.
Quelle: Sven Becker

hand von Zukunftsszenarien mit den
betroffenen Akteuren diskutiert und Lo-
sungsvorschldge erarbeitet. Dazu gehoren
beispielsweise Energie, Gebdude und
Mobilitit. Dabei galt es, viele Fragen zu
beantworten. «Wenn wir beispielsweise
Elektromobilitdt fordern wollen, miissen
wir iiber eine entsprechende Netzinfra-
struktur verfiigen», sagt Eischen. Gleich-
zeitig miisse das Netz flexibel sein fiir die
Einspeisung von Strom durch Prosumer.
«Das zeigt, wie stark die Themen und
Technologien in einer sich schnell veréin-
dernden Welt zusammenhéngen.»

Integration im Stromnetz

In diesem Kontext ist eine optimale Ein-
bindung in die europidischen Mirkte und
in die Netzinfrastruktur von grosser Wich-
tigkeit fiir Luxemburg. Dies gilt nicht nur
aus wirtschaftlicher, sondern auch aus
politischer Sicht. «Gemeinsame Markt-
zonen sowie weitergehende und gemein-
same Regeln zwischen mehreren Lindern
oder auch in der gesamten EU zu entwi-
ckeln, sind langwierigere Prozesse», sagt
Eischen.

Daher ist Luxemburg stark im Pentalate-
ralen Energieforum engagiert. Dort erar-
beiten die Schweiz, Osterreich, Deutsch-
land, Frankreich und die Beneluxstaaten
gemeinsam neue Ideen fiir eine stirkere
Integration des Strommarkts in ihrer Re-
gion. «In diesem kleineren Rahmen gibt
es die Chance, schneller voranzukommen,
beispielsweise bei der Erarbeitung von
Richtlinien fiir die Marktkopplung», sagt
Eischen. «Zudem konnen durch den Aus-
tausch alle von den unterschiedlichen
Erfahrungen und dem Know-how der
verschiedenen Linder profitieren.» (fri)



	Neue Ideen für Luxemburg

